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Vorwort 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
draußen scheint die Sonne, die Temperaturen gehen wieder auf die 30° C zu - 
richtig, es ist endlich Sommer. Und bekanntlich soll genau diese Jahreszeit ja in 
Sachen Freizeit reichlich und gerne genutzt werden. Aber gilt das auch für die 
Modellbahn? 
 
Der kühle Modellbahnkeller wäre ja bei Hitze eine Option, aber macht Basteln 
überhaupt Spaß und denkt man Zur Urlaubszeit wirklich gerne an Modelle und 
Landschaftsbau? 
 
Wir sind uns da absolut sicher; so sicher, dass wir uns thematisch in dieser Ausgabe ganz besonders 
auf den Sommer beziehen. 
 
Wir bauen sozusagen eine Brücke zwischen Sommer und Modellbahn, und bei dieser Gelegenheit 
nehmen wir uns gleich Märklins neue Fischbauchbrücke vor. Ein toller Bausatz, der nicht mal so lange 
vom Sonnenbad abhält und richtig Spaß macht. 
 
Unsere Dioramenreihe �Vier Jahreszeiten� wartete seit ihrem Beginn im Jahr 2009 auf Fortsetzung. 
Endlich ist es soweit, es geht weiter mit dem... Richtig geraten! Wir haben uns den Sommer 
vorgenommen. 
 
Warum es so lange gedauert hat und welche Feinheiten sich erarbeiten lassen, wenn wir den echten 
Sommer in all seinen Farben und Besonderheiten �zur Hand� haben, möchten wir heute verraten und 
dazu verleiten, doch selbst auch mal die Bastelecke aufzusuchen. 
 
Voller Spannung durften wir miterleben, wie aus einer neu lackierten Lok der Baureihe 101 eine Werbelok 
im Maßstab 1:1 wird. Unglaubliche Präzision, ebenso aber auch Improvisation und ˜nderungen vom 
ursprünglichen Plan bei der Folierung, all das ist eine schweißtreibende und sehr zeitaufwändige Arbeit. 
Nur wir haben davon Bilder und eigene Eindrücke, die dem Wertschätzen einer solchen Arbeit bestimmt 
ein völlig neues Gesicht geben wird. 
 
Aber Sommerzeit ist auch Ausflugszeit. Warum also nicht eine Museumsbahn oder gar eine Grubenbahn 
besuchen? In unseren Literaturtipps können wir einige Vorschläge aufzeigen. Ganz besonders legen wir 
Ihnen einen zeitnahen Besuch des DB-Museums in Nürnberg ans Herz. Sicher ist es ganzjährig einen 
Ausflug wert, aber die sehenswerte Sonderausstellung �Bier, Bahn und Bananen� ist nur noch bis zum 
31. Oktober 2019 zu sehen. 
 
Auch die Hersteller machen keine Sommerpause, einiges können wir heute wieder vermelden. Ganz 
besonders haben uns die Feuerwehren �Kallental� und �Dörpede� gefallen. Das dazu passende 
Löschfahrzeug Magirus-Deutz LF ist übrigens auf unserem Sommer-Diorama zu sehen.  
 
So schließt sich also der Kreis, die Sonne scheint und wir Modellbahner genießen sie. Ob Sie nun 
Trainini® am Strand oder auf der Terrasse lesen oder gar gleich die Vorschläge und Tipps in die Tat 
umsetzen - wir wünschen Ihnen so oder auf jeden Fall viel Spaß dabei! 
 
 
Her-Z-lich, 
 
Joachim Ritter 

Joachim Ritter 
Redakteur 
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Titelbild: 
Der trockene und heiße Sommer macht Brandwachen der 
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Neue Fischbauchbrücke von Märklin 
Mit Schwung über den Lennesand 
 
Die vorletzte Jahrhundertwende startete das Zeitalter von Stahlfachwerkbrücken. Eine ihrer 
Varianten waren die Fischbauchbrücken mit nach unten zeigendem Bogen. Märklins Neuheit nach 
einem solchen Vorbild versprühte für uns schon etwas Lokalkolorit und verlangte nach einem 
Probebau samt passendem Einsatz. Kurz vor der Auslieferung dürfen wir unsere Eindrücke nun 
mit Ihnen teilen. 

 
 
Bald ist es soweit: Noch Ende dieses Monats soll Märklins Fischbauchbrücke (Art.-Nr. 89758) 
ausgeliefert werden. Aktuell befindet sie sich in der Produktion und Zulieferung nach Göppingen. Wir 
durften uns den Bausatz vorab anschauen und zur Probe aufbauen. 
 
Von der Passgenauigkeit des Hartkarton-Architekturbausatzes von Modellbau Laffont für Märklin waren 
wir wieder einmal begeistert. Wer sich mit Technik und Montage solcher Bausätze vertraut gemacht hat, 
der möchte sie auf seiner Anlage nicht mehr missen. 
 
Im Gegensatz zu den seit Jahrzehnten erhältlich Polystyrolbausätzen, die bei vielen Anbietern nicht mehr 
durch Neuheiten ergänzt werden, haben sich die Betrachter am Architekturkarton in Museumsqualität 
noch längst nicht satt gesehen. 

601 017-7 ist am 12. August 1984 als Sonderzug Et 28190 auf der Lennebrücke bei Plettenberg-Ohle unterwegs. Die denkmalgeschützte 
Brücke über den Fluss und die Flussauen, die Märklins Vorlage für den zu besprechenden Bausatz ist, war Teil eines Bogens von
mehr als 180°, den die 1969 stillgelegte Bahnstrecke Plettenberg – Herscheid im Abzweig von der Ruhr-Sieg-Strecke beschrieb. Foto: 
Wolfgang Bügel, Eisenbahnstiftung 
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Das liegt an den matten Oberflächen, die realistisch wirken und nicht zwingend eine Farbbehandlung 
erfordern, in gleicher Weise aber auch daran, dass ihre Fertigungsweise kleinere Stückzahlen erlaubt. 
Das führt zu einmaligen und kleineren Auflagen, die immer wieder durch Folgeneuheiten abgelöst 
werden. So ist es für uns keine Frage, dass Modellbahnanlagen mit dieser modernen Technik an 
Individualität und Ausdruck gewinnen. 
 
Und so gingen wir auch erwartungsvoll, froh und gespannt an die neue Fischbauchbrücke aus den 
Frühjahrsneuheiten 2019 heran. Ihre Vorlage stammt aus Plettenberg-Ohle im Sauerland und ist keine 
Autostunde vom Redaktionssitz entfernt. Von 1914 bis 1969 führte dort die Strecke Plettenberg � 
Herscheid auf insgesamt acht Stahlfachwerksegmenten in geringer Höhe und mit großen Bogen über die 
Lenne. 
 
Im Modell ist die Brücke natürlich gerade, um den Käufer nicht von vornherein einzuschränken. Auch 
sind ihre Pfeiler höher als bei der Vorlage, aber hier bieten sich wahlweise Anpassungsmöglichkeiten für 
den strengen Vorbildfreund. 
 
Im Gegensatz zu vielen Modellen sind die Träger von Brücken im Bogenverlauf selbst nämlich nicht 
geschwungen, sondern gerade. Der Bogen entsteht durch das Aneinanderreihen mehrerer Segmente im 
Knick. 

 
So oder so möchten wir schon an dieser Stelle den Rat hinterlassen, die formschöne Brücke nicht als 
Einzelbausatz zu erwerben. Vorbildlich und beeindruckend wirkt sie vor allem durch das 
Aneinanderreihen mehrerer Bausätze. 
 
Zwei sollten es mindestens sein, besser sind drei. Wer ausreichend viel Platz sein Eigen nennt, kann 
natürlich auch mit gleich acht Brückenteilen die Originalvorlage exakt nachbauen. Zum Blickfang wird sie 
auf jeden Fall, wenn ein kurzer Nebenbahnzug die Brücke in voller Länge überfahren kann und dabei 
komplett Platz auf ihr findet. 
 

Als 601 017-7 und 601 004-5 am 7. Oktober 1984 die Lenne überqueren, lässt sich sehr gut erkennen, wie eine Stahlfachwerkbrücke 
im Bogen gebaut wurde. Der Sonderzug Et 28269 ist hier auf dem Rückweg von Hüinghausen, einen von Faller mustergültig ins Modell 
umgesetzten und zum Thema passenden Bahnhof, nach Plettenberg unterwegs. Foto: Wolfgang Bügel, Eisenbahnstiftung 
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Der Bau beginnt 
 
 Mit diesen Vorüberlegungen geht es frisch ans Werk. Ein kurzes Studium der Anleitung, um sich mit 
dem Bausatz vertraut zu machen, gehört ebenso zum Vorbereiten wie die Vollständigkeitskontrolle der 
Bausatzteile. 63 Teile aus sieben Bögen in drei Grundfarben (hell- und mittelgrau, braun) wollen 
miteinander verbunden werden. 

 
Damit das gut und sauber klappt, greifen 
wir zum Mehrzweckkleber �Faller Expert 
Laser� für alle feinen und winzigen Klebe-
stellen und dem Express-Holzleim Bindan-
RS für alle Flächen. 
 
Ein frisches, scharfes Bastelmesser legen 
wir ebenso wie eine Pinzette bereit. Den 
Schwierigkeitsgrad des Bausatzes stufen 
wir als überschaubar ein. 
 
So können hier auch Anfänger wichtige Er-
fahrungen sammeln, ohne einen finanziel-
len Verlust fürchten zu müssen. 
 
Ruhe und Geduld beim Zusammenbau 
sollten selbstverständlich sein, denn das 
gehört einfach zum Modellbau dazu! Zeit-
lich sind zwei bis drei Stunden für eine 
vollständige Montage einzuplanen. 
 

Sieben Bögen mit insgesamt 63 Teilen warten auf den fachgerechten Zusammenbau. Da dessen Schwierigkeitsgrad überschaubar 
bleibt, eignet sich die Fischbauchbrücke (Art.-Nr. 89758) durchaus auch für Anfänger. Spaß ist garantiert. 

Nur wenige Werkzeuge und Leime sind für die Montage erforderlich. Was 
noch fehlt, ist ein Zahnstocher, der gute Dienste als Positionierhilfe leistet. 
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Das Vorgehen entspricht exakt der Anleitung: Die Arbeitsrichtung ist immer von innen nach außen, 
begonnen wird mit den Pfeilern, deren Kerne als erstes anstehen. Auch beim Fischbauchträger sind es 
die massiven Teile der Trassenauflage und Außenbögen samt Querstreben, die den Anfang machen. 

 
Dieser Schritt erweist sich als der anspruchsvollste. Hier dürfen keine Bauteile vertauscht werden, 
deshalb weisen wir auf einen hilfreichen Laffont-Grundsatz hin: Identische Elemente haben, auch wenn 
sie mehrfach im Bausatz vorhanden sind, stets gleiche Teilenummern. 
 
Weichen die Bezeichnungen voneinander ab, sind also auch die zugehörigen Teile unterschiedlich � 
selbst dann, wenn es nicht gleich auffallen sollte. Genaues Hinsehen und Identifizieren von Teil und Lage 
ist folglich Pflicht. 
 
Wichtig ist das im konkreten Fall für die einzelnen Stahlfachwerkelemente unterhalb der 
Brückenfahrbahn. Sie sind gemäß vorgegebener Anordnung quer zur Fahrtrichtung nacheinander 
einzuleimen, sobald einer der beiden Fischbäuche eingesetzt und verklebt ist. Der zweite wird zum Ende 
dieses Abschnitts angesetzt. 
 
Sauberes Arbeiten ist ebenso wichtig. Quillt mal etwas Leim an Rändern hervor, wird er mit dem 
Zahnstocher oder einem Punktklebewerkzeug, das aus einer defekten Pinzette entstand, vorsichtig 
abgenommen, sobald er etwas angezogen hat. Die Ränder der Pfeilerkerne schleifen wir sogar etwas 
ab, um eine absolut plane Fläche zu gewährleisten. 
 

weiter auf Seite 9 

Wir bauen die Brücke in der Reihenfolge und nach den Vorgaben der beiliegenden Anleitung. Los geht es mit Schritt A, der das 
Erstellen des Pfeilerkorpus beschreibt.  
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Nach dem Einkleben des ersten Fischbauche unter die Fahrbahn folgenden die Querträger. Wichtig ist, dass sie nicht vertauscht oder 
verdreht eingesetzt werden (Bild oben). Quillt mal etwas Leim aus Spalten hervor, warten wir kurz, bis er etwas angezogen hat, und 
ziehen ihn dann mit dem aus einer defekten Pinzette gewonnenen Punktklebewerkzeug ab (Bild unten). 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Juli 2019 Seite 9 www.trainini.de 

Weiter geht es mit den Mauerwerksverblendungen und Widerlagern auf der Oberseite. Angebracht wird 
zunächst der Deckkarton der Längsseiten, erst danach folgen die beiden Stirnseiten. Abgeschlossen wird 
der Pfeilerbau mit der dünnen Deckplatte auf der Oberseite. 

 
Auf ihr wird ein Teil aus stärkerem Karton geklebt, dass als Lager den Brückenkopf aufnimmt und in 
Position hält. Eine Zentrierhilfe ist nicht eingraviert, deshalb erscheint eine Passprobe ohne Leim sinnvoll, 
um sich mit den korrekten Abständen zu allen vier Seiten vertraut zu machen, bevor Fakten geschaffen 
werden. 
 

Bevor wir die Mauerwerksverblendungen anbringen, schleifen wir alle Verzahnungen der schon verklebten Teile vorsichtig ab. So 
verhindern wir Unebenheiten von Material oder Klebestellen, die das spätere Aussehen beeinträchtigen könnten.  
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An der Brücke selbst wartet nun die �Außenhaut� des im Bogen geschwungenen Untergurts. Hier werden 
anschließend die Knotenbleche aufgeklebt, die diese Brücke klar als genietetes Werk aus der Zeit der 
Jahrhundertwende kennzeichnen. 
 
Hier ist gut auf die Darstellungen der individuellen Formen und ihrer Teilenummern zu achten, damit 
jedes Blech seinen richtigen Platz und die korrekte Lage findet. Dank guter Anleitung und klarer 
Kennzeichnung ist das aber kein Problem, solange wir aufmerksam bleiben und nicht vorschnell agieren. 

 
Ausgetrennt werden alle Bauteile selbstverständlich mit dem eingangs erwähnten Bastelmesser und 
geübten Schnitten. Wichtig sind Präzision und eine gekonnte Schnittführung, damit nichts ausreißt. Als 

Das Verkleiden der Brückenpfeiler in vier Schritten (Seite 9 unten / Seite 10 oben): 
Der Deckkarton wird nicht mit flächigem Leimauftrag geklebt. Es genügen kleine Klebepunkte in den Ecken, an den Rändern und auf 
Teilen der Flächen (Bild 1). Die Mauerwerksverblendungen wollen vorsichtig aus ihrem dünnen Bogen ausgeschnitten werden (Bild 
2). Aufgeklebt werden als erstes die Längs- und erst danach die schmaleren Stirnseiten (Bild 3). Zum Schluss folgen die Sockelplatten 
auf der Oberseite. Die Auflagen für den Brückenkopf erfahren zunächst eine Trockenprobe zum korrekten Ausrichten (Bild 4). 

Großen Anteil an der Gesamtwirkung haben neben sauberen Schnitten und Gravuren auch die Knotenbleche, die beim Aufbringen 
nicht vertauscht werden dürfen. 
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hilfreich erweist sich die Pinzette, denn besonders die kleinen Teile lassen sich anders kaum greifen und 
treffsicher positionieren. 
 
Eine Zahnstocherspitze hilft, feine Klebepunkte zu setzen, ohne zu klecksen � sofern nicht an solchen 
Stellen der Faller-Kleber zum Einsatz kommt. Auch als Positionierhilfe ist der Zahnstocher 
unabkömmlich. 
 
Schnell geht der Bau der Brücke voran, denn es sind nur fünf Arbeitsschritte bis zum fertigen Modell. 
Dass sie sinnvoll aufgeteilt und grafisch anschaulich dargestellt wurden, macht es uns nur leichter. 
 
Zum Schluss stehen Laufbretter und Geländer an, dann wartet die erste Brücke auch schon auf den 
Einbau in die Anlage. Diese Arbeiten mehrfach zu wiederholen, stellt kein Problem dar und bringt auch 
keine Langeweile mit sich. Der Eindruck der verlängerten Fischbauchbrücke entschädigt am Ende eh für 
alles. 

 

Das Aufkleben der Knotenbleche ist eine Feinarbeit: Ein winziger Tropfen Leim genügt, der dank Dosierkanüle maß- und punktgenau 
abgegeben werden kann (Bild links). Beim Aufsetzen des winzigen Kartonteils hilft der Zahnstocher als Platzierhilfe (Bild rechts).  

Nach dem Ansetzen der Geländer und dem vorherigen Aufbringen der Laufbretter ist die Fischbauchbrücke fertig. Sie wirkt gut, 
steigert diesen Eindruck aber noch erheblich, wenn mehrere Elemente aneinandergereiht werden. 
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Mit einer Einsetzmöglichkeit von der Epoche I bis heute offeriert die neue Brücke eine große Vielfalt an 
Optionen. Auch das ist neben den geschilderten Eindrücken ein weiterer Grund, dieses Modell für die 
Neuerscheinungen des Jahres 2019 in der Kategorie Zubehör zu nominieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Seiten des Anbieters: 
https://www.maerklin.de 
 
Die Seiten des Zulieferers: 
https://www.modellbau-laffont.de 

So schön wirkt die Brücke, wenn sie im Licht der untergehenden Sommersonne in Szene gesetzt wird: je länger, desto besser. Und 
mit mehreren Bausätzen lassen sich aus ihr auch hervorragende Paradestrecken gestalten.  
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Märklins neue Werbelok 101 064-4 
Kräftig in Schale geworfen 
 
Erinnern Sie sich an „150 Jahre Märklin“? Das war 2009 und eine elegante, schwarze Ellok der 
Baureihe 120 warb für jenes Jubiläum. Da das Unternehmen wenige Tage nach der 
Spielwarenmesse Insolvenz anmelden musste, wurde sie auch als „Trauerlok“ bekannt. Zehn 
Jahre ist das nun schon her, Märklin feiert das nächste Jubiläum und tut dies erheblich 
farbenfroher mit einer neuen Lok. 
 
Es ist der 29. Juni 2019, 6:00 Uhr morgens. Im Werk Dortmund von DB-Regio ist jetzt Schichtwechsel. 
Doch es ist kein gewöhnlicher Samstagmorgen. In den Hallen erblicken die zur Frühschicht erschienen 
Arbeiter nämlich eine Lok des Fernverkehrs: 101 064-4 steht hier, gewaschen und grundgereinigt im 
noch werksfrischen Lack. Erst im April ist sie in Dessau untersucht und auch neu lackiert worden. 
 
Deshalb wurde sie auserkoren, ein �frisches Gewand� anzulegen und für Märklins 160. Firmenjubiläum 
werben zu dürfen. Vor uns steht also die derzeit jüngste aller Werbelokomotiven im Bestand der 
Deutschen Bahn AG. Damit setzt sie eine Tradition fort, die vor über zwanzig Jahren mit einer 
Weihnachtslok begann. 
 

 
 
Könnte die Maschine denken, wäre sie vermutlich gespannt, wie sie nach dem Verwandeln dastehen 
wird. Doch das wissen im Moment nur die beiden Fachleute, die Pläne und Folien für die Aktion 
mitgebracht haben und diese fleißig ordnen und studieren. 
 

Bei bestem Sommerwetter rollt 101 064-4 mit ihrer Werbegestaltung „160 Jahre – Märklin verbindet Generationen“ am frühen Morgen 
des 30. Juni 2019 aus dem Lokschuppen. Bevor sie in den regulären Dienst zurückkehrt, wird die Märklin-Dokumentation sie noch 
fotografieren und jedes Details für die Nachwelt genau festhalten sowie gegen Farbkarten abgleichen. Foto: Klaus Eckert 
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Doch schon bald nimmt das Werk seinen Anfang. Die ersten Rollen werden ausgezogen und gesichtet, 
es wird gemessen und geprüft. Eine mit Spannung verfolgte Arbeit nimmt ihren Lauf, denn wir werden 
Zeuge, wie eine gewöhnliche verkehrsrote Lok Schritt für Schritt zu einem fahrenden Kunstwerk wird. 
 

Bis es soweit ist, werden aber noch 
einige Stunden ins Land gehen. Um 
14:00 Uhr ist bei DB Regio 
Schichtende, das spätere Aussehen 
lässt sich inzwischen schon erahnen. 
 
Fertig ist 101 064-4 aber noch lange 
nicht, der Prozess des Folienauf-
tragens zieht sich noch bis in die 
Abendstunden hin. 
 
Das Ende der Arbeiten ist aber ziem-
lich genau vorgegeben: Am Sonntag 
wird um 9:00 Uhr ein Mitarbeiter der 
Märklin-Dokumentation eintreffen. 
 
Seine Aufgabe wird es sein, die Lok 
von allen Seiten zu fotografieren, 
Details festzuhalten und die verwen-
deten Farben gegen mitgebrachte 
Farbkarten und -fächer abzugleichen. 

Während des gesamten Beklebevorgangs liegen die Pläne für die beiden unterschiedlichen Seiten der neuen Märklin-Lok aus. Sie 
helfen, wenn sich einzelne Folien mal nicht auf Anhieb zuordnen oder ausrichten lassen. Detail am Rande: Auf den grafischen 
Darstellungen ist noch keine Betriebsnummer vermerkt. 

Die ersten Folien werden gesichtet und ausgerollt. Das Bekleben wird nun bald 
beginnen.  
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Nur so ist gewährleistet, dass alles für die Nachwelt festgehalten wird und jederzeit ein stimmiges Modell 
produziert werden kann. Auch wenn noch keine Modelle angekündigt wurden, wird die große Lok sicher 
nicht lange allein bleiben. Wofür sollte Märklin sonst in eine fahrende Werbefläche investieren? 
 
Doch an diesem Samstag ist von alledem noch nichts zu sehen oder zu ahnen. Während die 
Bediensteten des Betriebswerks fleißig Lokomotiven und Triebwagen warten oder reparieren, schreiten 
die Arbeiten an 101 064-4 in aller Stille voran. Begleitet wird ihre Metamorphose vom Fotoapparat 
unseres Chefredakteurs sowie der Kamera von Märklin-TV. 
 
So können auch interessierte Vorbildfreunde und Märklin-Modellbahner an diesem Prozess teilhaben. 
Wenn sie sich am harmonischen Bild der fertig gestalteten Werbelok erfreuen, wird dies sicher auch dem 
Absatz der Modelle gut tun, die Märklin schon bald auflegen dürfte. 
 
Doch wir beginnen zu träumen. Zurück auf dem Boden der Tatsachen gilt es, ihr Entstehen aufmerksam 
zu verfolgen und die wichtigsten Schritte bildlich festzuhalten. Wir sind froh um jede Erläuterung zu den 
einzelnen Arbeiten, die wir immer wieder erhalten. 
 
Was auf den ersten Blick so einfach aussieht, ist eine langwierige wie auch anspruchsvolle Arbeit, die 
viel Können erfordert. Unseren beiden Experten, die wir beobachten dürfen, ist die Routine anzusehen. 
 
Dennoch gibt es Situationen, in denen es knifflig wird und nicht alles auf Anhieb passen will. Diese 
Situationen erfordern besonnenes Nachdenken und ein neues Sichten der Pläne, um dem Teufel im 
Detail auf die Spur zu kommen. 

 
 

weiter auf Seite 18 

Die Arbeiten an den Seitenwänden schreiten schnell voran. Die erste Längsseite mit dem Metallbaukastenmotiv ist bereits fertig, doch 
kniffelig wird es mit Erreichen der Schrägen an Front und Dachbereich.   



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Juli 2019 Seite 17 www.trainini.de 
 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Juli 2019 Seite 18 www.trainini.de 

 
Außerdem machen es auch die 
ständig steigenden Temperaturen zu-
nehmend schwieriger. Als das Ther-
mometer draußen weit über die 30-
Grad-Marke gesprungen ist, macht 
sich die Hitze dann auch in den Hal-
len bemerkbar. 
 
Weitere Herausforderungen stellt die 
Lok selbst: Fast vier Meter hoch bis 
an die Blenden der Dachverkleidung 
reichen die zu beklebenden Flächen. 
 
Leitern und verfahrbare Arbeits-
bühnen mit Geländern sind erforder-
lich, um sie alle zu erreichen. Trotz-
dem geht es manchmal nicht ohne 
Recken und Strecken der Akteure. 
 

Am Anfang geht alles noch recht schnell voran. Von unten nach oben wird die erste Seitenfläche in 
waagerechten Reihen mit Folien belegt. Wir nennen sie die Metallbaukastenseite. Schlechter 
fotografieren lässt sich die gegenüberliegende Seite, die als nächstes folgt. Sie zeigt historische Motive 
aus dem Märklin-H0-Programm inklusive ihrer Vorgängerin in Form der Baureihe E 03. 

 
weiter auf Seite 20 

Bild oben und Seite 17: 
Sobald die ersten Folien nach festen Orientierungspunkten an der Lok angebracht sind, werden alle weiteren nach und nach angelegt.  
Sie werden ausgerichtet und zunächst nur provisorisch an einzelnen Stellen angeklebt, weil kritische Stellen wie die Dachrinnen am 
Führerstandsseitenfenster noch Nacharbeiten erfordern (Bild oben). Weiter rechts ist die Aufnahme der Aufstiegsstange schon 
ausgeschnitten (Bild Seite 17) und die Folie wird nun mit dem Kunststoffspachtel ausgestrichen. 

Auch hier gilt es wieder, den Sockel für eine der Aufstiegshaltestangen 
freizuschneiden.  
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Die glatten Wände erlauben es, die Folien problemlos anzulegen und auszurichten. Passt alles, werden 
die Schutzfolien an den Klebeflächen flächig abgezogen und die Motivdrucke endgültig mit dem Außen-

Die Flächen entlang der Dachrinnen und Scheiben sauber auszuschneiden, gestaltet sich schwieriger, als es aussieht (Bild oben). 
Problemstellen sind die Schrägen der Lok, die zur Front auch einen Bogen beschreiben. Die Folien hier plan anzulegen und exakt 
auszurichten, erfordert daher vereinte Kräfte (Bild unten). 
 
Bild Seite 19: 
Alle Folienteile sind klar beschriftet und benummert. Damit sich später keine Nähte zeigen, werden sie überlappend gedruckt, wie hier 
am V der Diesellok zu sehen ist.    
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blech der Lok verbunden. �Dürr-Keks� und Betriebsnummer verschwinden dabei unter der Werbung. Sie 
werden später, wo es erforderlich ist, durch separate Aufkleber ersetzt. 
 
Der Prozess des Folienklebens, den wir hier verfolgen dürfen, weicht von dem ab, was wir einige Jahre 
zuvor im Rahmen von Kraftfahrzeugbeklebungen gesehen und gelernt haben. Dort wurden die Folien 
gern auf einer Seifenwasserschicht aufgebracht, um sie �schwimmend� noch verschieben und ausrichten 
zu können. 
 
Dies ist dann vergleichbar mit dem Auftrag von Nassschiebebildern im Modellbau. Die großen Flächen 
einer Lokomotive erfordern aber offenbar ein anderes Vorgehen. Hier werden die Schutzfolien vorerst 
nur an ausgewählten Ecken abgezogen, um ein Anhaften am Fahrzeugkasten zu ermöglichen. Völlig 
entfernt werden sie erst, wenn ein Teilbild vollständig und korrekt ausgerichtet ist. 
 
Wieder identisch ist das Ausstreichen zu den Rändern mit Kunststoffspachteln, um eine nahtlose und 
blasenfreie Folienoberfläche zu erhalten. Das auf der Lok gezeigte Bild besteht am Ende aus vielen 
kleinen Einzelbildern mit geringer Überlappung. Auf weißen Rändern erleichtern Textkennzeichnungen 
das Zuordnen aller Bestandteile zum geplanten Gesamtbild. 
 
Flächen wie die Fenster werden in dieser Phase einfach überklebt und kurz darauf entlang der 
Dichtungen wieder ausgeschnitten. An den Aufnahmen der Haltestangen für den Führerstandsaufstieg 
müssen die Schnitte gleich erfolgen, denn sie treten von der Wand hervor und würden anderenfalls zu 
Verzerrungen führen. 

Begleitet von Kameramann Andreas Stirl für Folge 99 von Märklin-TV gehen die Arbeiten jetzt wieder auf der Modellbahnseite weiter. 
Die Fronten erweisen sich als größte Zeitfresser, denn nirgendwo sonst sind so viele Anpass- und Schneidearbeiten erforderlich wie 
hier. 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Juli 2019 Seite 22 www.trainini.de 

Immer wieder kann es sein, dass sich kleinere Blasen trotz aller Mühe und Sorgfalt nicht vollständig 
ausstreichen lassen. Sie werden dann mit einer Nadel angestochen, damit die Luft entweichen kann � 
Problem gelöst. 
 
Langsam arbeiten sich unsere beiden routinierten Experten nach oben durch, um dann festzustellen, 
dass die Lok nicht von allen Seiten gleichermaßen zugänglich ist. Die große, fahrbare Arbeitsbühne kann 
nicht überall in Position gebracht werden. 
 
Da 101 064-4 unter einem Hallenabschnitt ohne Fahrdraht steht � anders wären solche Arbeiten ja 
wegen Lichtbögen gar nicht möglich � kann sie nicht durch einen Lokführer verfahren werden. Jetzt 
müssen also die Männer von DB-Regio heran. 

 
Einer löst im Maschinenraum die Federspeicherbremse und vier weitere versammeln sich an der 
Pufferbohle, um den rund 80 Tonnen schweren Koloss von Hand zu verschieben. Bei Güter- und 
Reisezugwagen funktioniert das, aber auch bei einer Lok? Ja, es geht, denn langsam setzt sich die 
Maschine in Bewegung, um dann wieder eingebremst zu werden. Das Bekleben geht danach sofort 
weiter. 
 
Spannend wird es später an Ecken, Schrägen und besonders an den Rundungen. Wird eine 
zweidimensionale Folie über diese Struktur gelegt, sind Nacharbeiten nicht zu vermeiden. Damit keine 
Verzerrungen im Werbemotiv auftreten, verzichten die Gestalter der Motive auf bildliche Darstellungen 
in diesen Problemzonen. 
 

Vier starke Männer reichen, um den Rollwiderstand zu überwinden und 84 Tonnen Dienstmasse auf der Schiene zu bewegen. Unsere 
Protagonistin 101 064-4 muss insgesamt zwei Mal verschoben werden, weil sich sonst nicht die Dachbereiche an allen vier Seiten 
erreichen lassen. Die fahrbare Arbeitsbühne will schließlich noch Platz finden. 
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An der neuen Werbelok wird zu den kritischen Enden hin die beige Grundfläche des Motivs mit dem 
markanten Schriftzug �Märklin verbindet Generationen� einfach in Richtung eines nur geringfügig vom 
Verkehrsrot abweichenden Grundtons ausgerastert. 
 
Dieser weiche Übergang wirkt harmonisch und ansprechend, stellt die Experten aber auch vor 
Herausforderungen, denn die vielen Punkte müssen nach Größe und Abstand exakt zugeordnet und 
ausgerichtet werden. Hinzukommt, dass besonders im oberen Bereich der Führerstandsseite, in der 
Schräge und Rundungen zusammentreffen, viele Nacharbeiten erforderlich wären. 
 

 
Hier verstreichen einige Stunden, bis alles passt und mit hoher Präzision die Folien an den 
Problemstellen so zurechtgeschnitten sind, dass alle Teile nahtlos aneinanderliegen. Eine weitere 
Herausforderung bilden die beiden Stirnseiten, an denen schließlich die DB-Embleme und Märklin-
Schriftzüge prangen. Befremdlich wirkt das Fehlen der Kontrastbalken neben dem Logo. Auch auf den 
dünnen weißen Rahmen, der es sonst vom ebenfalls roten Untergrund absetzt, wurde verzichtet. 
 
 

weiter auf Seite 25 

Die Stirnseiten nehmen Gestalt an: 
Zunächst überlappen noch die Folien der schrägen Seitenflächen Teile der Front. Sie müssen noch am Kantenverlauf abgeschnitten 
werden, sobald alle Lücken geschlossen sind (Bild 1). Arbeitsrichtung ist hier von oben nach unten. Begonnen wird mit dem Märklin-
Schriftzug (Bild 2). Viel Arbeit macht der Bereich unter den Frontfenstern, denn hier sind Zuschnitte für Waschwasserdüsen, 
Scheibenwischer, UIC-Steckdose und Handgriffe erforderlich (Bild 3). Beim Ausschneiden nicht vergessen werden dürfen auch 
wichtige Betriebsanschriften, wie hier an der Schürze (Bild 4). Die fertige Front ist auf Seite 24 zu sehen. 
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Auch an den Fronten werden die gesamten Flächen oberhalb der Pufferbohlen mit Folien belegt. Das 
mag verwundern, denn sie waren und bleiben rot. Doch der Auftraggeber möchte sicher keine 
Farbabweichungen zur Grundfarbe riskieren. Denkbar ist aber auch, dass sonst bei schneller Fahrt im 
Regen Wasser und Schmutz die nach vorne zeigenden Kanten unterwandern könnten. 
 
Nirgendwo sonst an der Lok sind so viele Stellen ein- und auszuschneiden wie in diesem Bereich: 
Handgriffe, Scheibenwischeransätze, Waschwasserdüsen, Steckdosen, Führerstandsstirnfenster und 
Laternen sind sauber freizulegen, um alle Funktionen zu erhalten. 
 

Schließlich erfolgen auch noch Feinarbeiten im unteren Bereich der Schrägen. Dort reicht an allen vier 
Seiten ein Blendenteil über das Rahmenende. Regulär sind sie verkehrsrot lackiert und werden deshalb 
auch noch mit in die Werbegestaltung einbezogen. Kniffelig ist, dass hier auch wichtige Betriebshinweise 
auf Aufklebern angebracht sind. 
 
Auch sie sind folglich freizuschneiden, was äußerst präzise erfolgen muss, damit es später so aussieht, 
als befänden sich diese Anschriften auf den Folien der Werbegestaltung. Bereits knapp zwölf Stunden 
sind inzwischen ins Land gezogen und wir verstehen, welche hohen Ansprüche das Folieren eines so 
großen Objekts wie der Baureihe 101 stellt. 
 
Selbst das Entfernen von Folien ist nicht so einfach, wie wir zuvor annahmen. Entscheidend ist es zu 
wissen, von welchem Hersteller die verwendeten Folien stammen � hier ist es 3M � und welche 
physikalischen Eigenschaften sie besitzen. Auch ihr Alter, also die vergangene Zeit seit dem Aufbringen, 
ist entscheidend für die Art des Vorgehens und die zu veranschlagende Zeit. 
 
Doch so weit sind wir noch lange nicht! Mindestens ein Jahr, so hoffen wir, soll uns 101 064-4 in ihrer 
Jubiläumsgestaltung erfreuen. Eine der schönsten Werbeflächen, die je durch Deutschland rollten, will 
erst mal als Modell in verschiedenen Maßstäben umgesetzt sein, bevor wir von ihr wieder Abschied 
nehmen möchten. 
 
 
 
 

Die Seiten des Auftraggebers: 
https://www.maerklin.de 
 
Märklin-TV (Folge 99) zum Entstehen dieser Lok: 
https://www.youtube.com/watch?v=fxaYdKaI9GY&feature=youtu.be 

Die Lok ist fertig foliert und das Ergebnis kann sich sehen lassen. Die Gestaltung mit historischen Katalogmotiven stammt aus der 
hauseigenen Werbeabteilung von Märklin. 
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Die vier Jahreszeiten in Spur Z (Teil 2) 
Eine Fortsetzung mit Tücken 
 
In der November-Ausgabe 2009, also vor fast genau zehn Jahren, kündigten wir eine 
Dioramenreihe „Vier Jahreszeiten“ an. Los ging es einst mit dem Herbst, doch der Rest ließ 
bislang auf sich warten. Vergessen war die Fortsetzung innerhalb der Redaktion aber nie, eher 
boten neue Produkte bessere Möglichkeiten, während andere Themen ein Zurückstellen der 
Themenreihe erforderten. Zum EM-Dioramenwettbewerb im letzten Jahr war Teil 2 schließlich 
fertig – wir stellen ihn heute auch an dieser Stelle vor. 
 
Der Sommer 2018 ist in Deutschland als einer der längsten und heißesten in die Aufzeichnungen der 
Meteorologen eingegangen. Doch während sich die einen über rund zehn Wochen Freibadwetter mit 
Temperaturen von regelmäßig über 30
C am Stück erfreuten, schwitzten andere in der brütenden Hitze. 
 
Auch der Natur hat dieser Jahrhundertsommer wenig Freude bereitet: Die Kartoffelernte fiel bescheiden 
aus, viele anderer Feldfrüchte litten ebenfalls unter der Dürre. Schädlinge haben sich enorm vermehrt, 
wie wir dieses Jahr leider feststellen mussten. Der Grundwasserspiegel hat sich bis heute nicht 
vollständig erholt. 
 

Ein weiteres Dauerthema war die hohe und immer weiter steigende Waldbrandgefahr. Viele Menschen 
sind sich bestimmt nicht bewusst, dass nicht nur achtlos weggeworfene Zigarettenkippen Flächenbrände 

Der heiße und trockene Sommer 2018 brachte die Idee für das zweite Diorama der Vier-Jahreszeiten-Reihe. Thema sollte die anhaltend 
hohe Waldbrandgefahr als Folge der hohen Temperaturen und ausbleibenden Niederschläge sein.  
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mit großen Schäden für Mensch und Natur auslösen können. Schon eine achtlos weggeworfene Flasche 
kann als Brennglas wirken und einen Waldbrand auslösen. 
 
Deshalb keimte in uns die Idee, dieses Thema auch im Zusammenhang mit der Modellbahn zu behandeln 
und den Fokus etwas auf unsere sensible Umwelt zu richten. Das Thema des zweiten Teils unserer Vier-
Jahreszeiten-Reihe sollte deshalb �Brandwache� heißen und eine trockene Sommerlandschaft am 
Waldrand zeigen. 
 
Der Kontrast durch ein rotes Feuerwehrauto sollte die Aufmerksamkeit auf sich ziehen und die 
thematisierten Gefahren verdeutlichen. Das Löschfahrzeug sollte allein unterwegs sein und erkennbar 
machen, dass es nicht zu einem Brandeinsatz unterwegs ist. Vielmehr geht es hier um eine andere der 
vier Aufgaben der Feuerwehren: Schützen (der Bevölkerung vor Gefahren). 
 
Offen bleibt bis hierher die Frage, wie das Diorama in den diesjährigen Jahresthemenschwerpunkt 
rutschen konnte? Auch dies ist schnell beantwortet: Ursprünglich war als Fortsetzung der 
Jahreszeitenreihe für den zweiten Teil ein Frühlingsdiorama geplant. 
 
Dessen Bau verzögerte sich aber immer weiter, denn auch dieses sollte unverkennbare Merkmale 
erhalten, die es zweifelsfrei und auf den ersten Blick vom Frühsommer unterscheiden. Gedacht war an 
eine blühende Rosskastanie, die schön anzuschauen ist und alle genannten Eigenschaften mit sich 
bringt. Eine zeitnahe Veröffentlichung zur dargestellten Jahreszeit erschien uns Pflicht, damit unsere 
Leser dies in der Natur abgleichen können. 

 
Und so wurde aus dem Frühjahr der Sommer, mit ihm sollte auch das Thema wechseln. Der Verlauf des 
Sommers 2018 ließ die geplanten Darstellungen dann weiter reifen. Zu Fall brachte den Zeitplan dann 
aber ein Zufall. 
 

Schon früh stand fest, dass auf dem Sommerdiorama endlich einmal die schöne Feldbahn von Saller-Modelle in Szene gesetzt werden 
soll. Hier schickt sich die O&K-Diesellok an, mit ihrem kurzen Zug aus Kasten- und Kipploren den Bahnübergang an der Landstraße 
zu überqueren. 
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Dietmar Allekotte erschien mit seinem Küstendiorama, das er für den EM-Dioramenwettbewerb gebaut 
hatte, zum Fototermin. In diesem Rahmen durfte er dann auch Arbeiten in Augenschein nehmen, die fürs 
Magazin in Vorbereitung waren. 
 
Und so stellte er fest, dass das Sommerdiorama doch auch den Wettbewerbsvorgaben folge. Offen blieb, 
ob eine Teilnahme auch angesichts der gestalteten Fläche, die erheblich kleiner als erlaubt ausfiel, 
zulässig sei. Als Antwort auf eine Frage an die Redaktion kam prompt eine Teilnehmernummer zurück. 
 
Damit war klar, dass der geplante Bericht zurückstehen muss, weil das Diorama zunächst am 
Wettbewerb teilnimmt. Öffentlich bekannt werden durfte seine Gestaltung ja nun schließlich nicht mehr, 
um das Abstimmverhalten nicht womöglich zu beeinflussen. Daraus ergab sich schließlich der neue 
Veröffentlichungstermin im Juli 2019. 
 
  
Wahl der dargestellten Motive 
 
Eindeutig und zweifelsfrei im Sommer einzuordnen musste die geplante Landschaft sein. Daraus 
resultierte, dass das Grün nicht zu frisch und saftig wirken dürfe und auch Gräser zumindest teilweise 
schon reif zu wirken hatten. 
 
Interessant erwies sich für unsere Recherchen, 
dass Fliegenpilze im Gegensatz zu vielen 
unauffälligeren Vertretern dieser Spezies, nicht 
typisch für den Herbst sind, sondern bereits im 
Juli ihre Hüte ausbreiten. Dass sie vorrangig auf 
dem Boden unter Fichten zu sehen sind, legte 
damit auch die gewünschte Vegetation fest. 
 
Als die Thematik eines extrem trockenen Som-
mers stärker in den Fokus rückte, kamen uns die 
Nadelhölzer weiter entgegen, denn sie erlaubten 
es viel besser, an Stelle von Solitärbäumen 
Gruppen darzustellen, die einen Waldrand 
andeuten. 
 
Wunschthema war zudem, statt einer normal-
spurigen Eisenbahn mal etwas anderes zu 
zeigen. Generell sollte hier die Straße eh eine 
größere Rolle spielen, was die Fläche für Bahn-
trassen auf dem kleinen Diorama weiter ein-
schränkte. Schließlich möchten auch neue Auto-
modelle mal im passenden Umfeld gezeigt wer-
den! 
 
Zu keinem Zeitpunkt ging es darum, das Diorama 
explizit auf den Wettbewerb auszurichten und ihm 
einen zentralen Blickfang zu spendieren, der die 
Blicke jedes Besuchers einfangen würde. 
Gedacht war vielmehr an eine Fotokulisse, die 
später in der täglichen Redaktionsarbeit ihren 
Dienst tun sollte. 
 
Mehrere kleine und für sich sprechende Szenen 
sind es daher, die für sich entdeckt werden 

Ein Diorama steht und fällt damit, ob es Leben zu vermitteln weiß. 
Dafür ausgewählt wurden eine Wandererszene mit Trafofuchs-
Figuren (Bild oben) und der bestens gelungene Fuchs von C-M-K 
(Bild unten), der zu einem Suchspiel einlädt. 
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wollen. Sie können gezielt mit der Kamera eingefangen und hervorgehoben werden oder aber der 
Betrachter nimmt sich (auf Ausstellungen) Zeit, das Dargestellte Zentimeter für Zentimeter mit den Augen 
�abzufahren� � und genau das würde im Wettbewerb ja wohl nicht passieren. 
 
Die beschriebenen Vorgaben konnte am besten eine Feldbahn erfüllen. Seit Jahren begeisterten uns die 
von Saller angebotenen Modelle, die lange aus dem Fokus der Zetties verschwunden sind und dennoch 
viele Reize für tolle Gestaltungen bieten. 
 
Die ideelle, aber sehr frei umgesetzte Vorlage lieferten Berichte von Jörg Erkel (1zu220-Shop), in dessen 
Nähe einst die Rhene-Diemeltalbahn verkehrte und auch mindestens ein Mal eine Landstraße kreuzte. 
Da diese Feldbahn längst abgebaut ist, konnten Eindrücke nur über die Fachliteratur gesammelt werden. 
 
 
Der Bau des Sommerdioramas 
 
Eingebettet wird das Diorama in eine Universell-Sammlervitrine aus Acrylglas die wir im Programm von 
Conrad Electronic gefunden haben (Best.-Nr. 211389). Deren Maße von 30 x 15,5 x 11,5 cm hatten wir 
bereits mit dem ersten Diorama der Serie für alle Objekte dieser Reihe festgelegt. Den Untergrund des 
Dioramas in ihr bildet eine Sperrholzplatte, die mit Uhu Max Repair Universal, einem leistungsfähigen 
Kraftkleber, auf den Kunststoffsockel geleimt wurde.  

 
Um die Geländestruktur besser planen zu können, startet der nun folgende Bau der Szenerie mit der 
Landstraße und der sie kreuzenden Feldbahntrasse. Dazu legen wir zunächst ein Stück Zeichenkarton 
im Format der dargestellten Gesamtfläche auf und zeichnen den vorgesehenen Straßen- und 
Streckenverlauf mit dem Bleistift auf. 

Eine lackierte Sperrholzplatte bildet die Unterlage für den Bau des Dioramas. Sie wird mit einem Spezialkleber von Uhu auf den 
Kunststoffsockel geklebt und dort mit Schraubzwingen fixiert, bis er durchgetrocknet ist.  
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Als Erstes legen wir mit verschiedenen Saller-Schienenstücken aus Weißmetall unterschiedliche 
Trassenverläufe aus und beurteilen deren Wirkung auf den Betrachter. Dies setzt ein gewisses 
räumliches Vorstellungsvermögen voraus, denn die geplante Landschaftsstruktur sollte möglichst schon 
miteinbezogen werden. 

Auf einem Stück Zeichenkarton, das genauso groß wie die Grundplatte ist, zeichnen wir zunächst die Trasse der Feldbahn an (Bild 
oben), sobald wir mit deren Verlauf zufrieden sind. Danach folgt der Verlauf der Landstraße, womit wir beide Verkehrswege 
ausschneiden können (Bild unten). Wichtig für eine realistische Wirkung ist, dass die Verläufe nicht parallel zu den Rändern gelegt 
werden. 
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Um Sichtachsen für die Kamera zu öffnen und einen klaren Abschluss nach hinten zu erlangen, wird die 
Szenerie nach hinten leicht ansteigen. Auch die Landstraße soll nicht völlig eben verlaufen, um nicht 
langweilig zu wirken, und wird zur linken Seite hin eine leichte Steigung erhalten. 
 
Die Feldbahn muss deshalb dort vor der Straße liegen, um auch die Züge unverdeckt fotografieren zu 
können. Etwa in Dioramenmitte wird der Bahnübergang liegen, rechts kann die schmalspurige Bahn in 
einem Geländeeinschnitt nach hinten verschwinden. Eine harmonisch und glaubhaft wirkende Gleis-
führung ist unter diesen Vorgaben schnell gefunden und wird mit der späteren Trassenbreite auf den 
Karton gezeichnet. 
 
Die Straßenbreite haben wir mit 6 m definiert, was gut in die Epoche III passt, als die Fahrzeuge meist 
noch schmaler als heute waren, weshalb auch untergeordnete Straßen eine geringere Fahrbahnbreite 
besaßen. Das in unseren Maßstab umgerechnete Maß liegt damit bei 28 mm. Mit dieser Breite zeichnen 
wir auch deren Verlauf auf, sobald er für uns feststeht. 

 
Nach dem folgenden Ausschneiden von Straße und Gleistrasse kann dieser Rest vom Karton mit Uhu 
Hart auf der Grundplatte angeklebt werden. Damit er sich wegen seiner eher geringen Qualität später 
nicht unter dem Wasser aus Leim oder Dispersionsfarbe wellt, behandeln wir ihn mit (wasserbasiertem) 
Tiefengrund aus dem Baumarkt. Die Steigung der Fahrbahn haben wir durch unterlegte Teile bereits 
geschaffen und mitverklebt. 
 
Sobald der Tiefengrund durchgetrocknet ist, kommt der Zeitpunkt für das Aufkleben der Schienenteile. 
Vorher erhalten sie aber noch eine Farbbehandlung mit dem Spritzapparat. Ab Werk sind die Teile 
farblich nicht behandelt und sehen deshalb noch zu neu aus. 
 

Die links leicht ansteigende Straße ist bereits mit weiteren Kartonstreifen unterfüttert und verklebt. Nun ist es Zeit, den Zeichenkarton 
mit Tiefengrund zu behandeln und ihn dadurch weitgehend unempfindlich in Bezug auf die weiteren Arbeiten zu machen. 
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Den üblichen Rostton von im Freien liegenden Eisen- und Stahlteilen ahmen wir durch mehrfaches 
Übernebeln mit �Sepia Shade� von Vallejo (73200) nach. Diese Lasur lässt immer noch die Grundfarbe 
des verwendeten Metalls durchscheinen und wirkt deshalb besonders realistisch. 
 
Nach dem Trocknen schleifen wir die Schienenköpfe mit feinem Schmirgelleinen wieder frei, denn hier 
sorgen ja im Vorbild die Räder von Lok und Wagen dafür, dass kein Rost darauf hängen bleibt. 
Schließlich ist unsere Feldbahn noch im Betrieb und weist mehrmals täglich Zugverkehr auf. 
 

Entsprechend der definierten Sichtachsen werden Modur-Stücke aufgeschichtet und mit Kontaktkleber fixiert sowie untereinander 
verklebt (Bild oben). Dann werden sie grob zurechtgeschnitten und mit Schmirgelleinen bearbeitet (Bild unten). Und am Bahnüber-
gang folgt das Angleichen des Straßenplanums an das Niveau der Schienenköpfe. Einstreichen mit Tiefengrund ist auch hier wieder 
Pflicht. 
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Den Landschaftsverlauf legen wir nach dem Trocknen mit verschiedenen Stücken aus einer Modur-Platte 
(Puren) fest. Dieser Werkstoff aus dem Baubedarf, der in für uns üblichen Größen und Mengen auch für 
Modellbahnzwecke vertrieben wird, lässt sich ähnlich leicht wie Styrodur mit Messern, Sägen, Feilen oder 
Schleifpapier bearbeiten. 

 
Statt elektrostatisch aufgeladener Teile bleiben hier feine Brösel zurück, die zeitnah aufgesaugt werden 
sollen, bevor sie sich im ganzen Raum verteilen. Ein Vorteil gegenüber dem aus Polystyrol bestehenden 
Alternativmaterial ist seine Resistenz gegenüber den Lösemitteln in Klebstoffen. 
 
So brauchen wir beim Verkleben der einzelnen Teile mit der Grundplatte sowie untereinander keine 
Rücksicht nehmen, aber auch nicht beim späteren Kleben in Löcher, wie sie etwa für Bäume erforderlich 
sein können. 
 
Doch so weit sind wir ja noch nicht. Zunächst gilt es, die nach dem Nivellieren der Strukturen verbliebenen 
Spalten zu schließen. Hier kommt der Molto-Feinspachtel zum Einsatz, auf den auch unser 
Redaktionskollege Dirk Kuhlmann schwört. Er leistet auch beim Glätten des Straßenareals im Bereich 
des asphaltierten Bahnübergangs gute Dienste. 
 
Die grobe Landschaftsstruktur erstellen wir später mit dem gröberen Molto-Holz-Reparaturspachtel, 
dessen Sandstruktur für unsere Landschaft ideal ist. Damit ist jetzt der Zeitpunkt für erste 
Probeaufstellungen der HOS-Verkehrsschilder und der erst neu ins Programm aufgenommenen 
Leitplanken gekommen. 
 

Die grob gestaltete Landschaft und auch die Rampenansätze der Landstraße erhalten einen glättenden Überzug mit Molto-
Feinspachtel. Nach dem Trocknen sorgt der sandähnliche Holzreparaturspachtel derselben Marke für eine realistische 
Oberflächenstruktur.  
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Besonders die Position der Andreaskreuze will gut überlegt sein, damit sie ausreichend weit aus dem 
Lichtraumprofil der Feldbahn stehen, aber dennoch für den Straßenverkehr gut und rechtzeitig einsehbar 
sind. 
 
 
Landschaftsgestaltung 
 
Mit den bereits absolvierten Schritten erreichen wir nun die Phase der Begrünung. Sie beginnt mit dem 
Aufbringen geeigneter Bodenfarben. Die farbliche Grundgestaltung erfolgt durch einen lasierenden 
Auftrag schokoladenbrauner Abtönfarbe aus dem Baumarkt. 
 
Sie dämpft nur die Eigenfarbe des Holz-Reparaturspachtels etwas in Richtung natürlich wirkender Töne. 
Die stellenweise aufgetragenen, matten Noch-Acrylfarben in Dunkelbraun (61189) und Hellgrün (61194) 
hingegen schaffen Kontraste. 

 
Den Straßenbelag imitieren wir durch Auftragen der dunkleren Faller-Straßenfarbe (180506), die besser 
zum hier dargestellten Planum passt, als die helle Betonfarbe, die sich eher für Straßen der Gegenwart 
mit hohem Verkehrsaufkommen eignet. 
 
Beim Einschottern der Feldbahngleise von Saller-Modelle kommt der Profi-Schotter Kalkstein N/Z 
�beigebraun� von Noch (09161) zum Einsatz. In klassischer Arbeitsweise wird er schwimmend 
verarbeitet. 
 

Nun kommen Abtönfarbe und zwei Acrylfarben von Noch zum Einsatz, um den Untergrund ein erdbodenähnliches Aussehen zu 
verleihen. Die Landstraße streichen wir mit Straßenfarbe von Faller.  
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Dazu wird er zunächst trocken mit einer Dosierhilfe aus einem gefalteten Stück eines Trennblatts auf und 
neben die Gleise aufgestreut und mit einem feinen Borstenpinsel zurechtgeschoben, bis er gleichmäßig 
verteilt ist und weder Lücken noch Berge aufweist. Anschließend wird er mit einer Spritzflasche 
eingenässt. 
 
Das nachfolgend mit einem Fläschchen aufgetropfte Wasser-Holzleim-Gemisch mit einem Tropfen 
Spülmittel kann sich so besser verteilen und zwischen die feinen Steinchen fließen, um sie alle 
gleichermaßen zu fixieren. Dieser Vorgang kann bei Bedarf mehrfach wiederholt werden. Wichtig ist nur, 
dass dem Diorama im Anschluss ausreichend Zeit zum Durchtrocknen gegeben wird. 
 
Als nächstes bearbeiten wir alle Flächen, auf denen später die Fichten stehen sollen, sowie eine kleinere 
Fläche im Vordergrund, die besonders von der Hitze gebeutelt wirken soll. Hier bringen wir den 
Nadelwald-Boden von Busch für die Spur H0 (7529) auf.  Damit er für die Spur Z nicht zu grob wirkt, 
sieben wir ihn mit Hilfe von Minitec-Sieben, die zumindest vor dem Verkauf der Marke an Unique 
erhältlich waren, in größter Maschenweite aus. In das mit einem Pinsel aufgetragene Grasleimbett (Noch 
61130) streuen wir den Waldboden ein und werfen kurz zugeschnittene Stöckchenreste beliebig mit 
hinein. 
 
Sie stammen, wie auch ein gezielt aufgeklebter Baumstamm in Straßennähe, von einer Weide im 
eigenen Garten. Dieses Material wurde, ebenso wie der gleich folgende ostfriesische Ackerboden (selbst 
gesammelt und ausgesiebt), 30 Minuten lang im Backofen bei 180
 C sterilisiert. Nur wenn die hohe 
Temperatur das gesamte Material für mehrere Minuten durchdringt, zerstört es die Eiweiße von 
Lebewesen in allen denkbaren Stadien. 
 
Inzwischen sieht unser Diorama mit Waldboden und Erdauftrag an allen anderen Stellen wie Brachland 
aus. Das beginnen wir nun zu ändern. Auch bei extremer Dürre gibt es immer Pflanzen, die gut getränkt 
wirken. Sie sind häufig flache Bodendecker, die im Schatten größerer Pflanzen leben oder auf einer 

Der Schotter von Noch wird mit einer Dosierhilfe aus dünnem Karton aufgebracht und mittels Borstenpinsel an die Schwellen 
geschoben. Verleimt wird er nass mit einem Gemisch aus Holzleim, Wasser und einem Tropfen Spülmittel. Doch zuvor wird er mit der 
Sprühflasche eingenässt, damit die winzigen Steinchen nicht beim Kontakt mit dem Schotterkleber aufschwimmen. 
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Wasserader gedeihen. Wir stellen sie punktuell mit der mittelgrünen Flockage von Noch (07242) dar, die 
auf den Gras-Kleber aus gleichem Hause gestreut wird. 
 
Einbezogen in den Wildwuchs haben wir auch einzelne Teile des Feldbahngleisbetts, darunter eine etwas 
größere, zusammenhängende Fläche nahe dem Bahnübergang. Hier sollten ruhig auch ein paar Halme 
sprießen. Damit die so bewachsenen Gleiszwischenräume aber im Verhältnis zur geringen 
Schienenhöhe glaubhaft bleiben, greifen wir zu nur 0,6 mm kurzen Grasfasern �Grün 7� von Linea 
Secondaria (2A-7) aus Italien. 

 
Das sich nun anschließende Begrasen aller übrigen Flächen nehmen wir nach der �Methode Kuhlmann� 
vor: Der Gras-Kleber wird nicht flächig, sondern nur tupfend aufgetragen, was stellenweise immer mal 
kahle Fläche zurücklässt und als einzige gewährleistet, dass die Wiesenflächen nicht monoton 
hinsichtlich Dichte und Höhe wirken. 
 
Die weitere Vorgehensweise entspricht der in diesem Magazin schon mehrfach beschriebenen 
Zweifachbegrasung, d.h. verschieden lange und nicht gleichfarbige Fasern werden in getrennten 
Durchgängen und mit Trockenpausen aufgebracht. 
 
Der erste Durchgang erfolgt mit 5 mm langen, sehr trockenen Feldgrasfasern in Ockerbraun von Noch 
(07086). Das Zwischenergebnis, das sie auch auf unseren Bildern sehen, darf uns nicht erschrecken, 
denn wir sind noch lange nicht am Ende der Begrünungsphase. Die Steppenlandschaft wird nur von 
kurzer Dauer sein. 
 
Ist sie erst getrocknet, geht es mit einer sommerlichen Grünmischung weiter. Vom deutlich saftiger und 
im Grünton weitaus realistischer wirkenden Frühlingswiesengras (Noch 08300) haben wir uns schnell 
wieder verabschiedet, denn es harmonierte nicht mit dem Feldgras und dem gewünschten, trockenen 
Eindruck. 

Die Stellen, an denen später Fichten stehen sollen, werden mit Nadelwaldboden von Busch bestreut. Da er für die Nenngröße H0 
gedacht ist, sieben wir ihn mit stapelbaren Einsätzen von Minitec aus. Ein paar verdorrte und getrocknete Stücke von Weidenzweigen 
werfen wir willkürlich mit auf die Leimdecke des Waldbodens. 
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Deutlich besser passte hier Nochs Master-Grasmischung Sommerwiese (07072) mit 2,5 bis 6 mm 
Faserlänge, die stellenweise, aber nicht auf kleine Flächen beschränkt, mit dem Grasmaster in die bereits 
begrasten Stellen eingeschossen wurde. 
 

Die Grasfasern werden in zwei Arbeitsschritten mit dem Noch-Grasmaster 2.0 aufgeschossen. Wir beginnen mit dem trockenen 
Feldgras (Bild oben), nach dem Trocknen folgt die Sommergrasmischung (Bild unten). Der Graskleber wird getreu der „Methode 
Kuhlmann“ nicht flächig, sondern tupfend aufgetragen. 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Juli 2019 Seite 38 www.trainini.de 

Sonst lehnen wir solche Farbmischungen eher ab, denn sie enthalten nach unserem Geschmack zu viel 
Gelb, das wir lieber getrennt und selbstdosiert auftragen, und vor allem auch rote Halme, die nichts mit 
der Realität gemeinsam haben. 
 
Merkwürdigerweise sind es aber genau die Grasmischungen, die von Modellbahnern am häufigsten 
gekauft werden. Vielleicht können wir dazu beitragen, dieses Verhalten zu mehr Realismus zu ändern? 
 
 
Abschließender Feinschliff 
 
Landschaftsstruktur und niedrige Vegetation stehen, womit wir nun an den Feinschliff gehen können. Wir 
beginnen mit dem Einpassen der Leitplanke, die an einem Ende in Richtung Boden gebogen werden 
muss, bevor wir die Löcher für die Halter bohren können. 
 
Auch die Verkehrsschilder mit Andreaskreuzen, Geschwindigkeitsbegrenzung und Aufheben von 
Streckenverboten sind nun an der Reihe. Heinz O. Schramm hat hier wirklich ganze Arbeit geleistet und 
sauber lesbare Verkehrszeichen geschaffen, die unserem Diorama erst den letzten Schliff geben. 
 
Während die Leitplanke schon montiert wurde und Autos davor schützt, ins Trassenbett abzurutschen, 
warten wir mit dem Einkleben der Schilder in ihre Bohrungen aber noch etwas. Zuvor wollen wir die 
Straße nämlich noch etwas gebraucht wirken lassen. Dabei hilft rußschwarze Pulverfarbe von Kremer-
Pigmente, die wir in Ritzen und kleine Spalte der Teerauflage bürsten und mittels Haft- und Fixierspray 
von Noch (61152) auch dauerhaft daran binden. 

 

Jetzt werden Leitplanke und Verkehrsschilder von HOS-Modellbahntechnik eingesetzt. Die Schutzplanke zum Absichern des 
Höhenunterschieds zwischen Straße und Feldbahntrasse muss eingekürzt und am rechten Ende abgewinkelt werden. 
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Bei den Fichten haben wir uns für verschiedene Modelle von Microrama entschieden, deren Benadelung 
wir bereits im letzten Jahr ausführlich vorgestellt haben. Damit fehlen eigentlich nur noch die Fliegenpilze, 
die ja zur Wahl der Nadelbäume geführt hatten. Sie sollen so maßstäblich wie möglich dargestellt werden. 
 
Das geht nur mit Gleisnägeln der Spurweite Z. Diese werden in eine Holzlatte eingeschlagen, was gerne 
auch mal schief oder krumm erfolgen darf. Ihre Köpfe erhalten einen Tupfer Epoxidharzkleber (Uhu) 
aufgetupft, der diese Fläche leicht abrundet. Nach dem Trocknen erfolgt eine weiße Sprühgrundierung 
mit Blick auf die weißen Stiele. 

 
Die Hüte lassen sich mittels roter Farbe und kleinem Haarpinsel leicht absetzen, kniffelig wird es aber 
bei den typischen Punkten. Dankbar greifen wir zu den Punktklebewerkzeugen, die wir einst beim 
Modellbaukompass (Heinz Wagner) gefunden haben � perfekt, aber zu winzig! 
 
Einem Zettie werden diese nahezu maßstäblichen Kleinode sicher auffallen, aber einem vermeintlich 
eher grobmotorisch veranlagten Messebesucher mit eingeschränktem Fokus auf die Baugröße H0? 
Kurzerhand entscheiden wir uns, auch einige überdimensionierte Exemplare aus Spur-N-Gleisnägeln 
nach selbem Schema zu fertigen und dazuzugesellen. 
 
Sollen sie doch lachen, denn möglicherweise erkennen sie dann schließlich auch noch die Winzlinge 
direkt daneben. Und dann heißt es sicher Schlucken oder gar Schnappatmung! Nach der Messe, so 
beschließen wir, sollen die großen Pilze wieder weichen, kleineren Ersatz erfahren und vielleicht mal auf 
einem Diorama der Kinder Einzug halten, die ja noch in größeren Maßstäben unterwegs sind. 
 

Ein mattes und nicht zu gleichförmiges Aussehen der Straße erreichen durch ein Nacharbeiten mit Pulverfarbe. Mittels feinen 
Borstenpinsels wird sie in die Ritzen und Fugen eingearbeitet, die der Belag zeigt. Dauerhaft fixiert werden die Pigmente mit dem Haft-
und Fixierspray von Noch. 












































